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Heilsame Wirksamkeit der Wallwurz
SfympMfam o//icmaKs

Die Wallwurz, die sich in lateinischer Sprache Symphi-
tum officinalis nennt, ist auch als Beinwell bekannt. Sie
macht in letzter Zeit immer mehr von sich reden, denn
die Wirkung bei Knochenbrüchen und arthritischen Er-
scheinungen grenzt fast ans Wunderbare, so daß sich
selbst einige Wissenschaftler dazu veranlaßt sahen, dieser
Pflanze etwas mehr Beachtung zu schenken. Früher stand
sie sehr hoch im Kurs, wie noch viele andere Heilpflan-
zen. Leider ist sie dann mit diesen in Vergessenheit ge-
raten. Die Berichte der Aebtissin Hildegard, die ja be-
kanntlich eine große Pflanzenkennerin war, versetzen
uns indes in Erstaunen, und wir müssen nur bedauern,
daß die Wallwurz, die immer noch gleich wirksam ist
wie früher, allgemein nicht mehr als Heilfaktor zuge-
zogen wird. Auch Dr. Hegi begnügt sich in seinem um-
faßenden Werk nicht nur mit der Erwähnung und Be-
Schreibung der Wallwurzpflanze, denn er kann es nicht
lassen, in seinem großen Kräuterbuch auch einige inte-
ressante Punkte aus dem Wirkungsbereich dieser un-
scheinbaren aber wertvollen Pflanze aufzunehmen.
Ihre bekannte Wirksamkeit
Früher wurde sie sehr oft bei allen Quetschungen ange-
wandt. Auch bei allen Geschwüren wurde sie beigezogen,
vor allem aber auch gegen Gichtknoten und arthritische
Erscheinungen. Auf diesem Gebiet hat sie sich ganz be-
sonders bewährt. Damit ist ihre Wirksamkeit aber noch
nicht erschöpft, denn auch verhärtete Milchdrüsen wer-
den mit der Auflage von Symphitum sehr gut beeinflußt.
Man zerkleinert die Blätter und Wurzeln, so daß der
typische Schleim, den diese Pflanze enthält, zum Vor-
schein kommt, denn mit diesem Schleim sind auch die
Wirkstoffe verbunden. Diese bewähren sich vor allem bei
Knochenbrüchen, bei denen man die Pflanze innerlich
und äußerlich anwendet, entweder die Frischpflanze oder
die Symphitum-Tinktur, die allerdings ebenfalls ein
Frischpflanzenpräparat sein sollte. Durch die Wirkung
bei Knochenbrüchen ist die Pflanze förmlich berühmt
geworden, weshalb es kein Wunder ist, daß sie auch noch
Beinwell oder Beinheil genannt wird. Auch gegen aller-
lei Hautkrankheiten wurde sie jeweils angewandt.
Früher wurde die Wallwurz auch als ein Mittel gegen
Blutspeien, gegen Ruhr, Durchfall und Harnbeschwer-
den gebraucht. Dabei hat man die Sproßen wie Spargeln
zubereitet, die jungen Blätter aber als Suppenwürze und
Spinat verwendet. Bestimmt könnte man noch heute auf
diese Weise einen regeren Gebrauch von Symphitum offi-
cinalis machen.

Verschiedene Arten
Ob man die Pflanze nun auf diese oder andere Art ver-
wendet, immer sollte man darauf achten, daß man die
echte Sorte erntet, denn es gibt verschiedene Symphitum-
Arten. Einige von ihnen haben eine sehr starke Wirkung
und können unter Umständen besonders beim Einnehmen
der Blätter, Störungen auslösen. Kürzlich erhielt ich von
einem Patienten eine solche Mitteilung, und ich vermute,
daß er nicht die richtige Symphitum-Sorte verwendete.
Dr. Hegi führt mehr als 10 Symphitum-Arten auf. Nebst
der Symphitum officinalis gedeiht bei uns auch noch die
Symphitum tuberöse und die knollige Wallwurz, wäh-
rend vor allem im Tessin die Symphitum pulposum zu
finden ist. Will man die frische Pflanze auch innerlich
verwenden, dann muß man unbedingt darauf achten, daß
man sich die richtige Sorte beschafft, um allfälligen Ent-
täuschungen entgehen zu können. Bei äußern Anwen-
düngen ist es nicht so schlimm, wenn auch eine andere
Symphitum-Art gebraucht wird. Sobald sie Schleim ent-
hält, ist auch die äußere Wirkung in der Regel gegeben.
Wenn man Symphitum officinalis mit anderen schleim-
haltigen Pflanzen zusammen verwendet, wird die Wirk-
samkeit der Wallwurz noch erhöht, denn günstige Kom-

binationen spielen oft ergänzend ineinander. Darum ist
auch unsere Wallwurztinktur wie auch das Symphosan
so erfolgreich in der Wirkung, weil bei de Präparate mit
anderen schleimhaltigen Pflanzen zusammen kombiniert
sind. Infolge ihrer guten Wirkung schenkt man diesen
Naturmitteln heute mehr Beachtung als früher. Die
äußere Anwendung wirkt auch regenerierend und ver-
jüngend auf die Haut. Diese wird schöner und die Run-
zeln gehen allmählich zurück, wenn man die Tinktur
gut in die Haut einmassiert.
Noch immer wirksam
Des öftern erhalten wir auch über die Wirkung der Wall-
würz bei Rheuma und Gicht erfreuliche Zeugnisse. Ein
solches lautete kürzlich wie folgt:

Die Ä/iettmamiiieZ von Dr. Vo^eZ, vor aßem das IFaZZivwrz-
p-räparai <Spwp/iosan, /laben 6ei mir eine TPnnderwir/cnnfir ans-
^eiifrZ. /c/i 6in voZZsZändif/ sc/tmerz/rei geworden wnd öeZracZiZe
mic/i pra/cZisc/i aZs ^e/ieiZZ. Vor zwei Woc/ien Zie/Z icZi ein Äo'nt-
pen&iZd mac/ien. Gegenüber denv/eni^en vor zwei Ja/iren isZ
Zceine Aendemn^ ein^eZreZen, außer, daß die einzipe FerZcnö-
c/ierungr Z>eim Dü/Z^reZenZc versc/iwztnden isZ. Dr. G. azis D.»

Solche Berichte zeigen, daß sich die Wallwurzpflanze in
ihrer Wirksamkeit gleich geblieben ist. Was sich änderte,
ist lediglich unsere Einstellung gegen sie. Unserer rasch
atmenden Zeit, die doch im Grunde genommen das gleiche
Zeitmaß von früher aufweist, geht alles immer viel zu
langsam. Schmerz und Hindernisse müssen sogleich ver-
schwinden. Daß man dann aber dadurch an unliebsa-
men Folgen umso mehr und länger zu leiden hat, an das
denken wohl die wenigsten. Noch immer gilt darum das
altbewährte Sprichwort: «Eile mit Weile» oder: «Gut
Ding will Weile haben», denn wenn etwas gut werden soll,
beansprucht es natürliche Mittel, Zeit und Geduld. Unter
diesen Voraussetzungen bewähren sich die Heilpflanzen
noch immer gleich günstig wie früher und schließlich
kommt man mit dieser Methode dennoch rascher ans
Ziel.

Sesam
Klein, unscheinbar, aber unentbehrlich
Als ich auf meiner letzten Reise, die mich durch Palästina
führte, sowohl in Tel Aviv, als auch in Jerusalem, Naza-
reth, Haifa, kurz in fast allen Städten, sogar bis hinunter
nach Beersheba, den als Sum-Sum bezeichneten Sesam
zum Verkauf ausgestellt sah, war ich darüber sehr er-
staunt. In Tel-Aviv fand ich sogar ein Kräuter- und Re-
formhaus, das das sogenannte Helva-Türk in einer aus-
gezeichneten Qualität in Kilodosen verkauft. Selbst eine
Helva-Fabrik, die Sesam-Samen in verschiedenen Formen
verarbeitet und in den Handel bringt, findet sich in
Israel vor.
Bei dem Orientalen gehört Sesam zu den konzentrierten
Nahrungsmitteln. Er genießt ihn auch gerne als Zwi-
schennahrung und auf seinen Wanderungen. Auch bei
uns wird der Same der subtropischen Sesampflanze im-
mer mehr bekannt und mehr geschätzt. Da im Orient in
verschiedenen Gegenden, besonders da, wo wenig Milch-
Wirtschaft getrieben wird, die Eiweißnahrung knapp ist,
gehört der Sesam als vorzüglicher Eiweißspender zu den
wichtigsten Nahrungsmitteln. Bekanntlich ist dieser klei-
ne, unscheinbare Same sehr mineralreich, denn er be-
sitzt sehr viel Kalk, Eisen, Phosphor, Kiesel und beson-
ders Kieselsäure. Was aber nach den neuesten Forschun-
gen vor allem überaus wichtig ist, ist die Tatsache, daß
Sesam auch sehr reich ist an hochungesättigten Fett-
säuren, die besonders für die Nervenzellen des Körpers
wesentlich und wertvoll sind.
Auch die arabische Bevölkerung und die Beduinen kennen
die Sesamprodukte. Zum Glück hatte ich Helva-Türk bei
mir, das ich als Gegenleistung für die genossene Gast-
freundschaft in einem Beduinenzelt sowohl Alten als
auch Jungen anbieten konnte, bei denen es reichlich An-
klang fand, denn selbst die alten Beduinen, denen Sesam
nicht unbekannt ist, gemessen gerne Natur-Süssigkeiten.
Da die Beduinen bekanntlich sehr gastfreundlich sind,
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